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I N T E R L A K E N

Bedingte
Strafe
bestätigt 
Für ein riskantes Über-
holmanöver wurde ein
Autofahrer infolge Ver-
letzung der Verkehrsre-
geln zu 45 Tagen Ge-
fängnis verurteilt. Das
Obergericht stützte das
Urteil des Kreisgerichtes
Interlaken-Oberhasli.

Autofahrer X. befand sich auf der
Route Interlaken–Grindelwald.
Nach Gündlischwand, wo die
Strasse leicht ansteigt und meh-
rere S-Kurven aufweist, setzte er
zweimal zum Überholen an.
Beim ersten Mal fuhr er an drei
Fahrzeugen vorbei. Dabei ent-
stand weder Sachschaden noch
wurde jemand verletzt. Konnte
es deshalb mit dem Vorfall nicht
sein Bewenden haben? Es war
ja, wie X. vorbrachte, «rein
nichts passiert».

Strecke war zu kurz
So einfach verhielt es sich

nicht. Die Einzelrichterin des
Gerichtskreises Interlaken-
Oberhasli verurteilte X. wegen
Verletzung von Verkehrsregeln
zu 45 Tagen Gefängnis und einer
Busse von 1200 Franken. Der
Angeschuldigte, der (so im Urteil
der 2. Strafkammer) jegliche Ein-
sicht vermissen liess, appellierte.
Vor Obergericht wurden die Er-
wägungen der Vorinstanz weit
gehend bestätigt. Das Beweisver-
fahren zeigte klar, dass für ein
korrektes Überholen die
überblickbare Strecke viel zu
kurz war. In die Lücke der bei-
den vor ihm fahrenden Autos
hätte X. nur einbiegen dürfen,
wenn die zwei Fahrzeuge unter-
einander einen Abstand von
mindestens 60 Metern gehabt
hätten, was keineswegs zutraf. 

Keiner in Sichtweite
Vor Gericht behauptete X., es

sei kein entgegenkommender
Wagen in Sicht gewesen. Auch
dies stimmte nicht, weil sowohl
die überholten PW wie auch ein
Lenker im Gegenverkehr durch
den Überholenden behindert
wurden. Auch bestritt X. entge-
gen der eindeutigen Beweislage,
die Sicherheitslinie überfahren
zu haben.

Die Frage stellte sich, ob nur
eine einfache Regelverletzung
(Strafe kurze Haft oder Busse)
oder aber ein grober Verstoss
(Gefängnis oder ebenfalls Busse,
dazu Entzug des Führerauswei-
ses) vorlag. Ein Polizist, Fahrer
eines der drei erwähnten Autos,
sagte als Zeuge aus, der Überho-
lende sei so rasch vorüberge-
flitzt, dass zu befürchten war, «es
werde krachen»; auch sei X.
ganz knapp vor ihm wieder ein-
gebogen. Aus dem Ganzen ergab
sich ein ebenso waghalsiges wie
rücksichtsloses Fahrverhalten,
das zweifelsohne einer grobfahr-
lässigen Regelverletzung ent-
sprach.

Solches Überholen gehört er-
fahrungsgemäss zu den gefähr-
lichsten Fahrmanövern, die für
betroffene Personen gravierende
Folgen haben können.

Durch Vorstrafen gewarnt
X. selber in der Motorfahr-

zeugbranche tätig, hätte durch
die Vorstrafen in Verkehrssa-
chen gewarnt sein müssen. Er
konnte von Glück reden, dass
die 45 Tage Gefängnis in Bestäti-
gung der ersten Instanz nur be-
dingt verhängt wurden (Probe-
zeit 5 Jahre).

Hingegen musste bei 30 Tagen
Gefängnis aus einem anderen
Gerichtsbezirk der Vollzug dik-
tiert werden. esch
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52 Turnvereine sind am Start
Wettkampfstimmung in
Interlaken: Rund 1400
Jugendliche werden sich
am kommenden Sonn-
tag am Oberländischen
Jugendturntag miteinan-
der messen. Die Durch-
führung stand kurzfris-
tig auf der Kippe.

! Philippe Blatter
Beinahe wäre der Oberländische
Jugendturntag nach 2002 auch
dieses Jahr nicht durchgeführt
worden. Nachdem der ursprüng-
liche Organisator kurzfristig ab-
gesagt hatte, sprang der Turnver-
band Berner Oberland (TBO)
gleich selbst in die Bresche. «Wir

wollten den Jugendlichen nach
dem letztjährigen Unterbruch
unbedingt wieder Gelegenheit
bieten, andere Turnvereine zu
treffen und sich miteinander zu
messen», sagt Daniel Rohrer,
Verantwortlicher für die Jugend-
turntage beim TBO und gleich-
zeitig OK-Präsident.

Erstmals mit Gymnastik
Am diesjährigen Jugendturn-

tag nehmen rund 1400 Jugend-
liche im Alter zwischen 6 und 
16 Jahren teil. Aus dem ganzen
Oberland sind 52 Vereine vertre-
ten, die teilweise in Sonderzügen
anreisen werden. Mit den Sport-
anlagen des Berufsschulzent-
rums Interlaken (BZI) und Tei-
len des Flugplatzes werden den

jungen Sportlern Wettkampfstät-
ten geboten, die sich auch schon
bei anderen grossen Turnveran-
staltungen bewährt haben.

Neben Geräteturnen, Leicht-
athletik und den traditionellen
Pendelstaffetten steht zum ers-
ten Mal auch Gymnastik auf dem
Programm.

Chance für kleine Vereine
Wegen der Zeitprobleme, die

nach der kurzfristigen Absage
entstanden sind, werden alle
Wettkämpfe an einem einzigen
Tag durchgeführt. Das Ziel sei es
aber, den Jugendturntag künftig
wieder an zwei Tagen über die
Bühne gehen zu lassen, meint
Daniel Rohrer. Immerhin konn-
te mit dem TV Matten schon ein-

mal ein Organisator für 2004 ge-
funden werden.

Da der Turnverband Berner
Oberland die Organisation über-
nommen hat, erhalten für einmal
auch kleinere Turnvereine Gele-
genheit, sich aktiv an der Durch-
führung dieser Grossveranstal-
tung zu beteiligen. Am Turntag
selber sind sie vor allem für die
kleineren Ressorts wie Freizeit-
spiele oder Infostand verant-
wortlich.

Unerlässlich für die Durch-
führung eines solchen Anlasses
seien die freiwilligen Helfer, die
für einen reibungslosen Ablauf
sorgen sollen, erklärt der OK-
Präsident und fügt hinzu: «Wir
sind bereit – jetzt muss nur noch
das Wetter stimmen.» !

Früher Beginn
am Morgen 
Die ersten Wettkämpfe in der
Leichtathletik beginnen be-
reits um 6.50 Uhr. Auf dem
Rasen der BZI geht um 16
Uhr die Rangverkündigung
aller Wettkämpfe über die
Bühne. Wettkampfplätze:
BZI-Leichtathletikstadion
(LA/Stafetten), Flugplatz 
(LA), BZI-Turnhallen (Geräte-
turnen), Gymnasium/Halle
(Gymnastik), Gymnasium/
Aussenanlagen (LA). Auf dem
Flugplatz werden zudem von
9 bis 15 Uhr Freizeitspiele 
wie Hindernislauf, Mohren-
kopfschiessen, Dart und Na-
geln angeboten. Eine Fest-
wirtschaft sorgt für das leibli-
che Wohl von Sportlern und
Zuschauern. pb

Z E I T E N  U N D  O R T E

BILD ARCHIV BZRund 1400 Jugendliche aus 52 Turnvereinen nehmen am Oberländischen Jugendturntag
teil. Zum ersten Mal steht auch Gymnastik auf dem Programm.
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Erpresst KWO die Fischer?
Der Bernisch-Kantonale
Fischerei-Verband
(BKFV) wirft den KWO
vor, die Kostenbeteili-
gung an einer Studie zur
Brienzerseetrübung als
erpresserisches Mittel
einzusetzen. Das 
streiten die KWO ab.

! Susanna M ichel
«In erpresserischer Art und Wei-
se setzen die KWO ihre Kosten-
beteiligung an einer Studie zu
der Trübung des Brienzersees
ein», klagt Roland Seiler, Präsi-
dent des BKFV gegenüber dieser
Zeitung. Denn die Kraftwerke
Oberhasli AG wolle nur dann ei-
nen finanziellen Beitrag daran
leisten, wenn der Bundesrat be-
reit sei, den Perimeter der Moor-
landschaft Grimsel so zu verklei-
nern, dass das Ausbauvorhaben
KWOplus (wir berichteten) mög-
lich werde.

Floh im See
Der Ausschlag dieses Zwists

ist der Rückgang von Wasser-
flöhen (Daphnien) im Brienzer-
see. Diese sind eine Nahrungs-
grundlage der Fische, deren An-
zahl sich stark verringert hat (wir
berichteten). Die Fischer vermu-
ten, dass das Fehlen der Flöhe im
Brienzersee im direkten Zusam-
menhang mit der Trübung des
Gewässers steht. Diese wieder-
um sei aufgetreten, seit die KWO
den Pumpbetrieb aufgenommen
hätten, erklärt Seiler. «Das kann
Zufall sein. Aber wir Fischer ha-

ben den Verdacht, dass es einen
direkten Zusammenhang gibt,
und wollen, dass das genau ab-
geklärt wird.» Er fordert von den
KWO, sich als mögliche Verur-
sacher dieses Problems an den
Kosten einer Studie (rund
900 000 Franken) zu beteiligen.
Diese wird der Biologe Markus
Zeh durchführen – sobald fest-
steht, wer sie bezahlt. 

Roland Seiler warnt, die Ver-
zögerung der Studie könne für
die KWO ein Bumerang sein.
«Wir gehen davon aus, dass die-

se Abklärungen innerhalb der
Umweltverträglichkeitsprüfung
zum Ausbau ohnehin vorliegen
müssen. Also ist es im Interesse
der KWO, wenn die Resultate
der Studie sobald als möglich
vorliegen.»

«Wir bezahlen»
KWO-Direktor Gianni Biasi-

utti weist den Vorwurf der Er-
pressung zurück. Die KWO ha-
ben zugesagt, etwa einen Drittel
der Kosten der Studie zu über-
nehmen – wenn sie bauen könn-

ten. Das Kraftwerk müsse bewei-
sen, dass sich die weiteren Anla-
gen nicht negativ auf die Umwelt
auswirkten. «Können wir aber
gar nicht bauen, entfällt diese
Beweispflicht.» Und als Unter-
nehmen könne es sich die KWO
nicht leisten, einen solch grossen
Beitrag freiwillig zu leisten. 

Dass die Verringerung des
Nährstoffes der Fische mit den
KWO in Zusammenhang stehe,
«ist die Idee der Fischer», sagt
Biasiutti. Bisher sei das durch
keine der Untersuchungen be-

stätigt worden. Der KWO-Direk-
tor hat keine Angst, dass sich das
Ausbauvorhaben wegen der Stu-
die verzögern könnte. «Ich gehe
davon aus, dass der Entscheid
des Bundesrates über den Peri-
meter fällt, bevor die Finanzie-
rung der Studie steht.» Das Ver-
halten der Fischer stimme ihn
sehr nachdenklich. «Sie sollten
froh sein, dass wir bereit sind, zu
bezahlen. Immerhin sind wir bis
jetzt die Einzigen welche Ja zu 
einer Kostenbeteiligung gesagt
haben.» !

BILDER MARKUS HUBACHER/PETER SCHMIDDirektor Gianni Biasiutti wehrt sich gegen den Vorwurf der Fischer, die Kraftwerke Oberhasli AG (KWO)
mache in erpresserischer Art und Weise die Finanzierung einer Studie des Brienzersees vom Ausbauprojekt KWO Plus abhängig.

I N T E R L A K E N

Schloss öffnet
seine Türen
Nachdem der Kanton die Räume
im historischen Schloss Interla-
ken während der vergangenen
Jahre umfassend renoviert hat,
besteht nun die Gelegenheit, ei-
nen Blick hinter die Kulissen zu
werfen: Am kommenden Sams-
tag, von 10 bis 15 Uhr, öffnen im
historischen Schloss Interlaken
verschiedene Abteilungen und
Ämter sowie die reformierte
Schlosskirche und die katholi-
sche Kirche ihre Türen. Gleich-
zeitig wird den Besuchern ein
Rahmenprogramm geboten:
Hanspeter Würsten von der kan-
tonalen Denkmalpflege leitet
Führungen, das Richteramt si-
muliert eine Gerichtsverhand-
lung, die Waldabteilung kreiert
mit Motorsägen Figuren und das
Betreibungs- und Konkursamt
führt eine Zwangsversteigerung
durch. Wer nach den Besichti-
gungen und Vorführungen Hun-
ger verspürt, kann diesen in der
Festwirtschaft bei der Schloss-
stube stillen. pd

I N  K Ü R Z E

GRINDELWALD.
Wine & Dine 
im Hotel Sunstar
Am Samstag, 20.September,
findet in der Adlerstube des
Hotels Sunstar in Grindelwald
ein Wine&Dine statt. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19 Uhr
mit einem Apéro im gut gele-
genen Hotelgarten. An-
schliessend können sich alle
Gäste auf einer kulinarischen
Reise durch Südfrankreich
verführen lassen. Präsentiert
werden die edlen Tropfen vom
Weinhändler aus Interlaken,
Philippe Ritschard. pd


